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grüne Rind
ie fruchtbaren

Oasen im
Dschebel Aurès
in Algier

1. Bildbericht
von Peter Burckhardt
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Eine Guella, zu deutsch Speicher,
wo die Vorräte für die mageren
Jahre für das ganze Dorf auf-
bewahrt werden.

In Ziegenhautschläuchen muß das

Wasser fur den Gebrauch in den Haus-
haltungen vom Fluß in der Talsohle
in die Dörfer am Berghang getragen
werden.

Dan* cette «g«e//a» fforte de
grenier manicipa/,) font mraa-
gainée; /ef réco/tef. L'/>a/«fa«t
eft «infi «ff«ré de fa pitance
pendant /ef anneer maigref.

L'ea« néceffaire awx Z>efoinf mena-

gerr eft transportée dans «ne o«tre
de pea« de c&èwe d« /Ze«t>e, <?«i

co«rt a« /ond de /« t>a//ée, a« ui/Zage.

Die Bahn, die von der Küste Algiers aus zur Oase
Biskra fährt, führt durch die westlichen Ausläufer

eines öden, ausgebrannten Gebirges, des Dschebèl Aurès,
dessen höchste Erhebungen, der Mahmel und der Chélia,
über 2300 Meter in den blauen afrikanischen Himmel
stechen. Jeder Biskrabesucher hat die beiden zur Winters-
zeit verschneiten Gipfel vom Coupefenster des Sahara-
bähnchens aus à distance gesehen, aber nur wenig Reisende
sind in die Schluchten des Dschebel Aurès eingedrungen.
Die sehenswerte Eigenart dieser engen Aurèstâler ist die
Fruchtbarkeit des Bodens und die Buntheit und die Mannig-
faltigkeit der Flora — eine Ueppigkeit der Vegetation, wie
sie selten in dieser Zone zu treffen ist. Erst in zweiter
Linie beanspruchen auch die Bewohner dieser Landschaft
ein wenig Beachtung, hauptsächlich darum, weil sie im
Gegensatz zu manchen andern Berberstämmen die fried-
lichsten Menschen von Nordafrika sind.

Lei Afowfr
D« train g«i de Conftantine condait d 5if&ra, /e t>o;yage«r

aperfod /a def 2l«rèf dont /ef p/«f />a«tf sommet,
/e A/a/>me/ et /e C/?é/ia, f'é/èt>ent d 2300 nzètref dam /e cie/ a/ri-
eain. .Kare* cependant font ce«x #«i f'ai>ent«rent d parconrir
cef montagnef. £t po«rîant /ef oafif #«i /ef pe«p/ent on? «ne
végétation raagni/ig«e et, par ai//e«rf, /ef /fernere* g«/ y réfi-
den?, d /'encontre def Äa/>'y/ef d« iö'/ et def 7*o«aregf, font
acc«ei//ant et f;ympat/«#«ef d /'étranger.

Die zweckmäßige, aus

j Strohgeflecht hergesteil-
j*' te Fußbekleidung der
il Aurès-Berber.

SBflKp Lei d>a«ff«ref de pai//e
trefféef de /'indigène

' fjfo Z>er/>ère de/M«rèf.
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